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Beurteilung von Därmen geschlachteter Tiere.
Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichskanzler (Reichs¬

amt des Innern ) bestimmen wir für die Dauer des
gegenwärtigen Krieges folgendes:
1. Die Vorschrift im; 8 35, Nr . 4 der Ausführungsbestimmun¬

gen A zum Fleischbeschaugesetze, nach der ein Organ auch
dann als tuberkulös anzusehen ist, wenn nur die zugehöri¬
gen Lymphdrüsen tuberkulöse Veränderungen aufweisen,
hat auf solche Därme keine Anwendung zu finden, in deren

| zugehörigen Gekrösdrüsen nur ältere , verkäste oder ver¬
kalkte Tuberkelherde gefunden werden. In diesen Fällen
sind die tuberkulös veränderten Gekrösdrüsen nach sorg¬
fältigem Ausschneiden aus dem sie umgebenden Gewebe
unschädlich zu beseitigen.

2.  Bei Schlachttieren, die mit Maul- und Klauenseuche be¬
haftet oder der Seuche verdächtig sind, sind Schlund,

- Magen und Darm unbeschadet der Vorschrift in ß 160,
' Abs. 3 der viehseuchenpolizeilichenAnordnung des mit¬

unterzeichneten Ministers für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten vom 1. Mai 1912 (Reichs- und Staatsanzeiger
Nr. 105) freizugeben, wenn sie, unter amtlicher Auf- >
sicht gründlich gereinigt, die Schlünde und Därme sowie (
die Schweinemagen auch geschleimt und bei Wiederkäuern !
die Magen nach der Reinigung gebrüht worden sind.

Wir ersuchen, hiernach die beamteten Tierärzte und f
das Fleischbeschaupersonal schleunigst mit der erforder- j
lichen Weisung zu versehen. < I

Berlin W. 9, den 27. Mai 1915.
Ter Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten : §

I . A.: gez. Krenzlin.
Der Minister des Innern : I . A.: gez. Kürchner . )

Vorstehende Ministerial -Erlaß wird hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht. Die Herren Bürgermeister des
Kreises werden ersucht, die Herren Fleischbeschauerhierauf
besonders hinzuweisen.

Tillenburg , den 9. Juni 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

liebtamtlicber Cello
Preussiscfter Candtag.

Adgeoraneiendaur.
111. Sitzung vom 12. Juni.

12 Uhr 15 Min. Das Haus ist nur spärlich besetzt.
Abg. Lippmann - Stettin (Vp .) berichtet über die Ver¬

handlungen der Kommission. Seit 40 Jahren war eine ge¬
setzliche Regelung notwendig, besonders nach Erlaß des
Wassergesetzes. Tie endlosen Prozesse aus dem Gebiete des
Fischereirechts müssen endlich ein Ende haben. Allerdings
wird zweifellos eine Reihe selbständiger Existenzen infolge
des Gesetzes verschwinden. Darüber muß uns aber die!
Tatsache hinweg trösten,, daß die Fischgewinnung eine
wesentliche Steigerung erfahren wird . Der Grundbesitz
muß die gewerbliche Fischerei begünstigen und deshalb ge¬
wisse Belästigungen durch Betreten des Ufers in Kauf¬
nehmen. Dieses Recht bezieht sich aber nicht auf Sport¬
angler. Dauernd vollständig eingesriedigte Grundstücke
sollen auch vom gewerblichen Fischer nicht betreten werden
dürfen. Ein Antrag aller Parteien verlangt jetzt, daß ein¬
gezäunte Viehweiden nicht als eingesriedigte Grundstücke
gelten sollen. Weiter bringt das Gesetz einen stärkeren
Schutz gegen Fischdiebe. Es liegt im allgemeinen Interesse,
das Fischereigewerbe möglichst zu erhalten . Deshalb muß
den Fischereiberechtigten immer ein Fischereischein erteilt
werden. Das Gesetz wird dazu beitragen , die Volksernäh¬
rung zu sichern. \

Mitberichterstatter Abg. Freiherr v. M a tza h n (kons.)
berichtet über die Entschließungen der Kommission. Sie
fordern strengere Bestrafung der Wildfischerei, Anstellung
von staatlichen Oberfischmeistern im Hauptamt , ausgiebige
Berücksichtigung der Gemeindeangehörigen bei Verpachtung
der fiskalischen Fischereigewässer, Förderung der Küsten-
und Binnenfischerei durch Einstellung größerer Mittel im
Etat usw.

Abg. Leinert (Soz .) begründet einen Antrag auf Wie¬
derherstellung der Regierungsvorlage , wonach, wenn ein
offenes Gewässer zum geschlossenen erklärt wird , dem Ge¬
schädigten die Geltendmachung seiner Ansprüche im ordent¬
lichen Rechtswege ofsensteht.

Landwirtschastsminister v. Schorlemer:  Die Regie¬
rung hält es auf Grund eingeholter Gutachten jetzt auch für!
zweckmäßig, es bei der Entscheidung des Bezirksausschusses
bewenden zu lassen. Unter voller Anerkennung der fleißi¬
gen und erfolgreichen Arbeit der Kommission habe ich den
Ausführungen des Herrn Berichterstatters nichts hinzuzu¬
fügen. Nach reiflichster Erwägung schließt sich die Regie¬
rung allen von der Kommission gemachten Abänderungs¬
dorschlägen an . Ter sozialdemokratische Antrag aus Wie¬
derherstellung der Regierungsvorlage wird darauf abge¬
lehnt.

Abg. Riehl (sk .) begründet einen Antrag , der sich
auf Verhältnisse in der Provinz Hessen-Naffau bezieht.

Abg. Lieber (natl .) tritt gleichfalls für den Antrag
An, gegen den sich die Abgg. v. Pappen heim (ks .) und
New old (fk.) aussprechen. Der Antrag wird abgelehnt.

Daraus wird das Fischereigesetz in zweiter und dritter!
Lesung angenommen, ebenso die Kommissionsanträge,

i Präsident Graf Schwerin  erbittet die Ermächtigung,
die nächste Sitzung sestzusetzen und zwar nicht vor dem 21.
ävni. Auf die T.-O. sollen Anträge der verstärkten Budget¬

kommission gesetzt werden. Von freisinniger Seite wurde
beantragt , auf die nächste T.-O. die liberale Resolution zu
setzen, wonach Fideikommisse in den nächsten zwei Jahren
nicht gebildet werden dürfen . Ein sozialdemokratischerAn¬
trag empfiehlt die Besprechung der Wahlvechtsfrage in der
nächsten Sitzung. Konservative und Zentrumsredner wen¬
deten sich gegen eine Erörterung dieser Fragen , die im
Augenblick den Burgfrieden stören müßten. Das Haus ent¬
scheidet sich schließlich für die vom Präsidenten vorgeschlagene
Tagesordnung . Ein Zentrumsantrag , die Frage der Kriegs¬
primaner zu behandeln , wird angenommen.

Schluß gegen 4 Uhr.

Der Inhalt der anterihanifchen ffote.
Aus dem genauen Wortlaut der amerikanischen „Lusi-

tania "-Note ersieht man wieder einmal , daß es lange nicht so
schlimm gekommen ist, wie das feindliche Ausland sich ge¬
wünscht hat. Die in durchaus freundschaftlichem Tone ge¬
haltene Note stellt sich aus denselben Standpunkt , wie die
früheren Noten des Präsidenten Wilson, und läßt vollkom¬
men die Möglichkeit zu weiteren Verhandlungen zu. Die
deutsche Annahme, daß die „Lusitania " mit Kriegsmaterial
versehen sei, wird von der amerikanischen Regierung glatt
bestritten und um die Beibringung des Beweismaterials
gebeten. Daß Präsident Wilson schließlich sich zur Ver¬
mittlung zwischen Deutschland und England in Fragen des
U-Boot-Krieges anbietet , berührt wohl sehr sympathisch,
schwebt aber infolge Fehlens jeder Anregungen völlig in
der Luft. Natürlich besteht bei uns der ehrliche Wille, in
freundschaftlicher Weise Anregungen aufzunehmen, wenn
sie aus Gegenseitigkeit beruhen.

Im einzelnen stellt sich die amerikanische Regierung auf
den Standpunkt , daß die von der deutschen Regierung in
Sachen der Versenkung der amerikanischen Schiffe „Cushing"
und „Gulflight " eingenommene Haltung , wonach alle Teile
des Weltmeeres für neutrale Schiffe frei seien, eine durchaus
befriedigende Vereinbarung ermögliche. Die deutsche Re¬
gierung habe sich ausrichtig bereit erklärt , jede nachgewiesene
Verbindlichkeit im Falle eines irrtümlich erfolgten Angriffs
durch deutsche Flieger oder Kriegsschiffe zu erfüllen . Zn
Sachen der Versenkung des Dampfers „Falaba ", durch die
ein Amerikaner das Leben eingebützt habe, aber sei die ameri¬
kanische Regierung erstaunt , daß von Deutschland der Grund¬
satz ausgestellt werde, daß ein Schiff, welches sich der Kape¬
rung zu entziehen suche, keine Garantien mehr für die Ret¬
tung seiner Fahrgäste beanspruchen könne. Es handle sich
doch um die Grundsätze der Menschlichkeit. Bezüglich der
Versenkung der „Lusitania"  behauptet die ameri¬
kanische Regierung , daß die von der deutschen Regierung an¬
genommenen Tatsachen, wonach die „ Lusitania " versteckte
Geschütze geführt habe, mit ausgebildeten Bedienungsmann¬
schaften für die Geschütze und besonderer Munition versehen
gewesen sei, Truppen von Kanada befördert und Kriegs¬
konterbande an Bord gehabt habe, sowie als Hilfsschiff der
englischen Seestreitkräfte registriert sei, nicht zutresfen
und die deutsche Regierung falsch unterrich¬
tet worden  ist . Amerika als neutraler Staat hätte ge¬
wiß die Pflicht gehabt, im Falle diese angenommenen Zu¬
stände tatsächlich vorhanden gewesen wären , durch eingehende
Untersuchung diese Gesetzwidrigkeiten sestzustellen und der
„Lusitania " keine Klarierungspapiere als Handelsschiff aus¬
zuhändigen . Sollte die deutsche Regierung trotzdem glauben,
B ew e i s m a t er i a l über die in Frage stehenden Streit¬
punkte zu besitzen, so hoffe die amerikanische Regierung,
daß ihr dieses zur Prüfung unterbreitet
w e r d «.

Die amerikanische Regierung stellt sich ferner auf den
Standpunkt , daß die von Deutschland angenom¬
menen Z,u stä n d e unerheblich seien  für die Frage
der Gesetzmäßigkeit hinsichtlich des zur Versenkung ange¬
wandten Verfahrens . Die Grundsätze der Mensch¬
lichkeit  dürften es nicht zulassen, daß ein Schiff, das über
1000 Menschen beförderte , ohne geringsten Anruf
oder Warnung versenkt  werde , und daß Männer,
Frauen und Kinder unter Umständen, für die es in der mo¬
dernen Kriegführung kein Beispiel gebe, in den Tod gesandt
würden . Der Tod von über 100 Amerikanern mache es der
amerikanischenRegierung pr Pflicht, die deutsche Regierung
auf die schwere Verantwortung hinzüweisen, die sie auf sich
geladen hat. Es ständen hier die heiligen Rechte der Mensch¬
lichkeit auf dem Spiel . Lediglich tatsächlicher Widerstand
oder die Weigerung der „Lusitania ", anzuhalten , hätte
dem deutschenU-Boot ein Recht zu seinem Vorgehen gegeben.
Die amerikanische Regierung nehme aber mit Ver¬
gnügen wahr , daß Deutschland nach wie vor
geneigt sei,  die amerikanische Vermittlung über eine
Aenderung des Charakters und der Bedin¬
gungen des Seekrieges mit England  anzuneh¬
men. Amerika ladet Deutschland deshalb herzlich ein, von
diesen Vermittlungsdiensten Gebrauch zu machen.

Indem die Note noch an die alte Freundschaft mit dem
deutschen Volk erinnert , erklärt sie sich mit der amtlichen
Erklärung einer Kriegszone, vor der neutrale Schiffe ge¬
warnt werden, nicht einverstanden, wünscht vielmehr, daß
in Zukunft das Leben von Nichtkämpfern nicht mehr in Ge¬
fahr gebracht werden dürfe. Nach dieser Richtung hin möge
Deutschland die notwendigen Maßnahmen treffen, die ameri¬
kanische Regierung bittet zum Schluß um die Zusicherung,
daß dies geschehen wird.

Welcher Weg wird zu einer Verständigung
führen?  Daß Amerika durchaus aus eine Verständigung
rechnet, geht aus der ganzen Abfassung der Note hervor. Es
ist jedoch ganz sicher, daß ohne ein Einlenken Großbritan¬
niens diese Verständigung schwerlich gefunden wird . Hier
also müßten die Bemühungen einsetzen. Amerika hätte

bereits Einspruch erheben müssen, als England am 2. Novbr.
die Nordsee als Kriegsgebiet erklärte . Denn das war der An¬
fang zur Belästigung der Neutralen . Damals schwieg
Amerika, weil es selbst nicht in hohem Maße geschädigt war.
Jetzt entdeckt es plötzlich von Deutschland verletzte Grund¬
sätze der Menschlichkeit; England hat diese schon lange
vor uns verletzt!  Wenn Amerika wirklich Recht und
Menschlichkeit zum Siege verhelfen will, dann mutz der
Hebel bei England an ge  setzt werden. Dazu muß
Amerika freilich erst — neutral werden.

Die „Lusitania " - Hetz « in Amerika  ist das
Werk der amerikanischen Presse gewesen, die im Solde Eng¬
lands steht. Als die Nachrichten über den Verlust von
Menschenleben eintrafen , verfielen die Hetzblätter Newyorks,
Washingtons usw. in Raserei . Massenmord! schrie die
Presse und fand !ein millionenfaches Echo. Piraterie , kalt¬
blütiges , vorbedachtes Verbrechen, internationale Anarchie,
vogelfrei.e Wegelagerer , Jrrenhäuslerei , Wahnsinnstat der
Verzweiflung ! Kein Wort war schmutzig genug, kein Ver¬
gleich haßgetränkt genug, um die Massen in Stimmung
zu peitschen und diese aufgepeitschten Massen dann auf die
Regierung loszulassen. Aus den Sturmwogen des Volks¬
willens sollte Wilson in Pen heiligen .Krieg getragen werden;
das „Gedenket der Lusitania " sollte dieselbe Zauberwirkung
üben wie 1898 der Lärm wegen der angeblichen Vernichtung
des amerikanischen Kriegsschiffes „Maine " durch Spanien.
Die Anklage gegen Spanien hat sich inzwischen bekanntlich
als gegenstandslos erwiesen, so daß von rechtswegen kein
Grund für den Krieg glegen Spanien vorlag . „Krieg im
Wege des Meuchelmords" war die von den führenden eng¬
lisch-amerikanischen Organen in Newhork ausgegebene Lo¬
sung, die in allen möglichen Tonarten variiert wurde.

Als Präsident Wilson einige Tage nach der „Lusitania "-
Katastrophe deutlich zu erkennen gab, daß er dem Geschrei
der im Dienste Englands stehenden Presse nicht nachgeben
und keinen Krieg gegen Deutschland führen werde, da wurde
das Weiße Haus in Washington Tag für Tag umlagert von
gekauften blutdürstigen Rotten , die unter Drohreden vom
Präsidenten die Kriegserklärung an Deutschland forderten.
Zu den Hetzern gehörte Roosevelt, der dadurch fein gesunke¬
nes Ansehen zu heben hoffte. Die wahre Volksmeinung war
anders und brachte unzweideutige Beweise eines sachlicheren
und gesunderen Urteils . Einer ihrer Vertreter erklärte,
daß ein englisches Schiff als englischer Boden zu betrachten
sei, dessen Betreten mit Folgen verknüpft sei, auf die jeder
sich gefaßt machen müsse. Allmählich trat eine Ernüch¬
terung ein , die sich noch weiter entwickelt. . Das Spiel mit
dem Feuer geht den Besonnenen lauf die Nerven, und auch
die Lautmauligen beben, wie der „Köln. Ztg." geschrieben
wird, vor den Folgen zurück. Sie erheben darum allgemein
den Drohsinger gegen die zündelnden Jungen . So zeigen
sich nachgerade zwei Gruppen auf der Oberfläche, die zur
Vernunft Mahnen. Die eine umfaßt die Denkenden, die
willig anerkennen, daß der Krieg Krieg ist und daß man
sich nur auf eigene Gefahr in die Feuerlinie wagen kann.
Die ändere Gruppe ist vielleicht nicht so ganz von dem gu¬
ten Recht Deutschlands überzeugt, aber sie rät vom Krieg ab,
weil sie ihn fürchtet, wahrscheinlichauch weil sie weiß, daß
Amerika gar nicht zum 'Krieg gehen kann : wegen mangelnder
Vorbereitung . Beide Gruppen haben das zahlenmäßige
Uebergewicht; sie werden letzten 'Endes das Geschick des Lan¬
des entscheiden.

Der Krieg.
Me Tagesberichte.
Der amtliche deutsche Bericht.

.Großes Hauptquartier , 12. Juni . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Angriffe  in den Dünen nordöstlich von

N i e u p o r t und bei M a n n e kensw  e re , auf dem Ostabhang
der Lorettohöhe und gegen S o u che z wurden abgeschlagen.

In dem Nahkampf nördlich Ecurie (Labyrinth ) setzten
die Franzosen gestern zweimal frische Kräfte zum Angriff ein. Es
gelang, den Feind  am Nachmittag vollkommen aus unseren
Stellungen zu werfen.  Ein abends einsetzender neuer V o r --
ft o ß der Franzosen brach im Jnsanteriefeuer zusammen.
Der zurückflutende Teil erlitt sehr erhebliche Verluste.

Bei Serre (südöstlich Hebuterue) sind wir aus unseren
rückwärtigen Stellungen wieder im Vorgehen.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
An der Dubissa  in der Gegend Zoginie und Beti-

g o l a mißlangen ruffische Vorstöße.
Nördlich Prasznicz  griffen unsere Truppen an , stürm-

ten eine russische Stellung  und nahmen 150 Ge¬
fangene , einige Maschinengewehre und Minen¬
werse  r.

An der R a w ka,  halbwegs "Bolinow-Sochaczew, brachen
wir in die feindliche Stellung ein. Bis jetzt wurden 500
Russen gefangen  genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich Przemhsl  ist die Lage unverändert.
Die Armee des Generals von Linsingen hat den von Norden

her gegen ihren Flügel vorgehenden Feind angegriffen.
Z u r a w n o,  das vor dem Anmarsch russischer Kräfte vorgestern
geräumt worden war, ist wieder genommen  und der
Gegner in die Brückenköpfebei Mehniska (nordwestlich
Zurawno) und Zydaczow  zurückgeworfen. Feindliche An¬
griffe bei Halicz und auf Stanislau  wurden abge-
wi esen.

. Oberste Heeresleitung.



Großes Hauptquartier , 13. Juni. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Nieuport , Dixmuidcn , nördlich Arras  und

bei H e b u t e r n e fanden Artilleriekämpfe statt . Schwächliche
Angriffsversnche des Gegners in den Dünen wurden ab¬
gewiesen.  Südöstlich Hcbuterne sind Znfanteriegefechte im
Gange . — Die militärischen Anlagen von L u n e v i l l e wurden
mit Bomben belegt.

Bestlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich Schawle  machten unsere Angriffe gute

Fortschritte . Kuzo  wurde im Sturm genommen.
Feindliche Gegenstöße scheiterten.

8 Offiziere, 3350 Manu und 8 Maschinengewehre
waren unsere Beute . Südöstlich der Straße Mariampol«
K o w n o haben die Kämpfe gegen von Süden herankommendc
russische Verstärkungen erneut begonnen.

Nördlich Prasznicz  wurden weiter 150 Gefangene ge¬
macht. Unserem Einbruch in die feindliche  Linie süd¬
lich Bolimow  folgten in der Nacht russische Gegenangriffe,
die sämtlich erfolglos  blieben . Die gewonnenen Stellungen
sind fest in unseren Händen . Unsere Beute stieg an dieser Stelle auf

1660 Gefangene , 8 Geschütze(darunter 2 schwere)
und 0 Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Der Brückenkopf von ' Sieniawa  wurde gestern

wieder genommen . Der Gegner ließ
über 5000 Gefangene

in unserer Hand . Nächtliche Gegenangriffe des Feindes schei¬
terten . Auch östlich Jaroslau und östlich Przemhsl
lebt der Kampf wieder auf . Die Truppen des Generals
von Linsingen haben Mlhnieka  genommen . Der Angriff
auf Z h d a c z o w ist im Fortschreiten.

Ob er st e Heeresleitung.

näckigen Kämpfen wurden gestern Thsimcnica , Tlu-
m a c z und die Höhen nördlich Öles za  genommen . Süd¬
lich Czernelica  wird gekämpft. Neue russische Angriffe
gegen Zaleszczhki  wurden blutig abgewiesen.

Aus der Bukowina,  über die Reichsgrenze vordrin¬
gend, warfen unsere Truppen die Russen aus ihren längs
der Grenze vorbereiteten starken Stellungen zurück. In der
Verfolgung wurden mehrere Orte Bessarabiens besetzt. Gestern
fielen 1560 Gefangene  in die Hände der Verfolger.

Am oberen Dnjestr greifen die Verbündeteü erfolgreich
in der Richtung aus Zhdaczow  an , wo noch starke russische
Kräfte das südliche Dnjestr -Ufer halten.

In Mittelgalizien  führte ein Angriff österreichisch¬
ungarischer und deutscher Truppen zur Besitznahme von S i e -
niawa  und nach Abwehr eines starken feindlichen Angriffes
zur Erstürmung sämtlicher Stützpunkte nordöstlich der Stadt.
Hierbei wurden 3500 Russen gefangen.

Die sonstige. Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz: Am I so n z o "fanden in den

beiden letzten Tagen , namentlich bei Plawa,  ernstere Ge¬
fechte statt . Der dort am 11. Juni von der Brigade Ravenna
unternommene Versuch, die östlichen Uferhöhen zu gewinnen,
endete mit einem Rückzug des Feindes.  Gestern früh
überschritten die Italiener erneut den Fluß . Nach heftigen
Kämpfen gelang es unseren Truppen , den sich "fortwährend
verstärkenden Feind zurückzuwerfen  und die eigenen
Stellungen , vor denen über 400 tote Italiener liegen , fest in
der Hand zu behalten . Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet
dauern die Geschützkämpfe fort.

der äußersten Rechten. In der Schlucht von Ke re v cd

ver österreichische amtliche Bericht.
Wien,  12 . Juni . (W.B .) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Zwischen Dnjestr und Pruth be¬

kämpften die Truppen der Armee Pflanzer neuerdings mehrere
russische Stellungen . Tie Orte Jezierzany und Niez-
quiska,  nördlich Oberthn , wurden erstürmt.  Unsere sieg¬
reichen Truppen drangen gegen Czernelica  vor und haben
östlich Horodenka den Dnjestr überschritten.

Zaleszczhcki  wurde genommen.  Gegen diese Stadt
richteten die Russen gestern und während der Nacht verzweifelte
Angriffe , die alle unter den schwersten Verlusten des Feindes
abgewiesen wurden . Auch die Attacke eines Kosakenregiments
brach in unserem Feuer vollständig zusammen.

In der Bukowina  mußten die Russen auch die letzten
Stellungen am Pruth aufgeben . Sie ziehen sich, von unseren
Truppen schärf verfolgt , unter großen Verlusten über die Reichs-
grcnze zurück. Die gestrigen Kümpfe der Arnree Pflanzer
brachten an 5000 Gefangene  ein . Südlich des oberen
Dnjestr dauert der Kampf noch "fort . Ein russischer Gegenan¬
griff auf Stantslau  wurde abgewiesen. Zurawno,  das
infolge Eintreffens russischer Verstärkungen geräumt worden
war , wurde gestern von den verbündeten Truppen wieder¬
genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz : Die einzelnen Gefechte und
Artillertekämpfe am I s o n z o dauern fort . Bisher haben die
Italiener auf dem östlichen Flußufer nur bei Monfalcone
und K a r f r e i t,  an Punkten , die vor unserer Kampffront
liegen, Fuß gefaßt . Gestern erstiegen gegnerische Abteilungen
beim Morgengrauen die bei Plava  liegenden Uferhöhen,
wurden aber wieder herabgeworfen . ' — An der Kärntner
Grenze  wiesen unsere Truppen feindliche Angttffe auf die
Uebergänge in der Gegend des Monte Paralba ab, und besetzten
diesen. Ein Versuch der .Italiener , den Monte Biancowi
wiederzugewinnen , scheiterte . Sonst zieht sich der Feind in
den einzelnen Grenzräumen allmählich an unsere Stellungen
heran . So steht er "rn Cortina d'Ampezzo, Fiera di Pttmiero
und Borgo.

Wien,  13 . Juni . (W.B .) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: In Südostgalizien dringen die

Truppen der Armee Pflanzer weiter siegreich vor . Nach hart-

Der türkische amtliche Bericht.
K o n st a n t i n o p e l , 12. Juni . (W.B.) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An der Kaukasus front  hatten die Russen,
die am 9. .Juni durch unsere Gegenangriffe bei ihrem Vor¬
rücken in Richtung Olth "zurückgcworfen waren , bei diesem
Zusammenstoß ungefähr 1000 Mann verloren . Zwei Offi¬
ziere und eine gewisse Anzahl von Soldaten wurden von uns
gefangen genommen . — An der Da rd aneilenfro nt  ver¬
suchte der Feind bei A r i B u r n u in der Nacht vom 9. zum
10. Juni nach Mitternacht einen Angttff gegen unseren rechten
Flügel auszuführen . Er wurde mit schweren Verlusten zurück¬
geworfen.  Die Operattonen , die in derselben Nacht bei
Sedd ül Bahr  durch einen Teil des Feindes ausgeführt
wurden in der Absicht, sich unserem linken Flügel zu nähern,
blieb infolge unseres Feuers erfolglos.  Am Morgen des
11. Juni zerstörten wir ein Maschinengewehr, das die Flucht
des Feindes deckte, der sich auf diesem Flügel befand. Wir
sahen einen Teil der feindlichen Truppen ihre "Laufgräben
verlassen , um weiter zu flüchten. Am 11. Juni blieb das
zeitweise unterhaltene Feuer bei Sedd ül Bahr und Ari Burnu
weiter im Gange . Unsere anatolischen Batterien beschossen
am 10. Juni bei Sedd ül Bahr Transporte , Lagerstätten und
Landungsbrücken des Feindes . Das Feuer , das die genannten
Batterien auf die feindliche Attillerie westlich von Hissarlik
richteten , war sehr wirksam. Während einer Operation unse¬
rer leichten Flotte im Schwarzen Meer in der letzten Nacht
gttff die „Midilli " zwei "große russische  Torpedo¬
bootszerstörer vom Thp „Bespokoimh" an , versenkte einen
und beschädigte den anderen.  Von den übrigen Kriegs¬
schauplätzen ist nichts zu melden.

erzielten wir durch Einzelaktionen einige neue Fortscĥ '
Gefangene bestätigen , daß die Verluste des Feindes bei-r? ^ '
lich sind. - Abends:  Wir festtgten unsere Stellunae « .
Neuville  und St . Vaast.  Bei der Aufnahme der ,
die noch nicht beendet ist, fanden wir in den Trümmern fc '
Geschütze, fünf Minenwerfer und etwa fünfzehn Maschine
gewehre , Tausende von Handgranaten , 800000 Patronen S
Gewehre , Brandwerkzeuge , 105-Millimeter -Granaten Yr,r
Mengen von Werkzeugen, zahlreiche Kisten mit Sprenastn«
Ausrüstungsgegenstände und Lebensmittel . Im Gebiete
Touvent - Farm  südlich von Hebuterne richteten wir v*
Stellungen für uns ein , welche wir gestern abend und bem
morgen eroberten . Wir machten 150 neue Gefangene , darum
einen Bataillonsführer , ferner wurden zahlreiche verwund^
Deutsche in unsere Ambulanzen ausgenommen . Die feindliw?
Gefallenen zählten nach Hunderten . Wir erbeuteten drei we?
tere Maschinengewehre und drangen in die deutschen Lini-
über zwei Kilometer in der Breite und über einen Kilomeü-
in der Tiefe ein. Ein heute morgen unternommener starke
Gegenangriff des Feindes wurde völlig zurückgeworfen ^
Gebiete der Quennevieres - Farm,  östlich von Tracht
Mont , sind unsere Schützengräben in unmittelbarer FübliY
mit dem Feinde fest angelegt . Der Feind unternahm dmE
heute keinen Gegenangriff und machte sich nur durch
Artillerie bemerkbar . In der Champagne  bei Brausest »!
machten die Deutschen keine neuen Angriffsversuche gegen dü
Schützengräben , welche der Schauplatz der letzten Kämpfe wäre«
und die wir vollkommen in Besitz behalten . - Vom 12 gum
abends:  Im Abschnitt nördlich Arras  Artillettekamw
der .auf dem Lorettoplateau besonders heftig ist. Der Fein!,'
versuchte, den ganzen Abschnitt (Aix-Noulette -Ecurie ) durck
ununterbrochenes Bombardement die Organisation der Stel
lungen , welche wir eroberten , zu behindern . Unsere Artillerie
erwiderte das Feuer gegen die deutschen Schützengräben und
Batterien . Im Gebiete der To 'usv ent farm (südöstljck
Hebuterne ) warf der Feind vormittags einen Gegenangriff vor
der leicht abgewiesen wurde. Auf der übrigen Front nichts
melden , außer einer ziemlich lebhaften Artilletteaktion im
Abschnitt Reims und auf der Front Perthes -Beausejour >

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Der französische amtliche Bericht  vom 11. Juni

lautet : Nachmittags:  Dem gestrigen Abendbericht ist nichts
hinzuzufügen , außer erstens von neuen Erfolgen im Laby¬
rinth,  wo wir den Feind fortgesetzt zurückdrängten, zweitens
von einigen Fortschritten östlich des Labhttnths , wo wir
mehrere von den Deutschen in der Nähe von Frando  an
der Straße Arras - Lille  besetzte Verbindungsgräben ein-
nähmen , drittens 'im Gebiet von Hebuterne , wo wir unseren
Gewinn nördlich und südlich der Angriffsfront , vom 7. Juni
verbreiterten und mehrere Schützengräben eroberten . Wir mach¬
ten an dieser Stelle hundert Gefangene und erbeuteten Maschi¬
nengewehre . Bei der Tarda nellen Operation  festigten
wir die in den Kämpfen vom 4. Juni erzielten Resultate auf

vom östlichen Kriegsschauplatz.
P e t e r s b u r g , 12. Juni . Mitteilung des Großen Gene-

ralstabes vom 11. Juni : In der Nacht vom 10. Juni und
am folgenden Tage haben die Deutschen nach einer wütenden
Beschießung ihre hartnäckigen Angriffe westlich von Eino-
r a i tzh erneuert . Während der Nacht gelangten die Deutschen
wiederholt an einigen Punkten bis an unsere Drahtverhaue,
aber sie wurden jedesmal durch unser .Feuer zurückgeworfen und
ließen vor unseren Gräben Haufen von Toten und Verwundeten.
zurück. In der Gegend nördlich von Szawle  ist eine feind- '
liche, hauptsächlich aus Kavallette bestehende Abteilung , vom
Westen kommend, leicht in der Richtung auf Schakino vot-
gcdrungen . Links der Dubissa, von Schawljani bis Betigola.
haben wir die Offensive gegen die deutschen Stteitkräfte er¬
griffen , welche auf dieser Front vorrückten, und haben am
Vormittag des 10. Juni einen bedeutenden Erfolg erzielt,
nachdem wir im Laufe der Nacht durch einen kräftigen An¬
griff über 500 Gefangene , Geschütze und Maschinengewehre,
sowie andere Beute genommen hatten . Der Feind bombardierte
ohne Erfolg Ossowiec im Laufe des 9. Juni.

Petersburg,  12 . Juni . Ein Telegramm aus Moskau
meldet , daß die Arbeiter in den deutschen Fabriken von
Zündel u. Hübner am "9. Juni die Arbeit einstellten und sich
unter dem Gesänge der Nationalhymne daranmachten , die
Deutschen aufzuspüren und ihre Behausungen zu zerstören,
indem sie die sofortige Vertreibung aller Deutschen aus Moskau
forderten . Am folgenden Vormittag um 10 Uhr begaben sich
die Arbeiter in die Deutschen gehörige Manufaktur Janilow
u. Girardow , in die Fabrik Zündel und andere und begannen
das Zerstörungswerk . Später strömten die Arbeiter durch
die Straßen , zerstörten Läden, Niederlagen , Häuser und Woh¬
nungen der Deutschen, warfen die Fensterscheiben ein und ver¬
nichteten die Waren , indem sie sie zu den Fenstern hinaus¬
warfen . In der Hauptsttaße , der Schmiedebrücke, zerstötten

Ostern ln den Karpaten
bei einer süddeutschen beseryedlvision.

(Schluß .)
Tie kurze Orientierung auf dem Höhenkamm hat genügt;

wohlunterrichtet reiten die Adjutanten zu Tal . Tie Artille¬
risten find sich über die Artilleriefrage noch nicht einig ; ja , die
Oesterreicher haben zerlegbare leichte Gebirgstzeschütze, aber
wir haben nur Feldkauonen und Haubitzen , die man nicht
zerlegen kann, die müssen mit Pferde - und mit Menschen¬
kraft heraufgebracht werden , denn herauf müssen sie, darüber
ist sich schon ein jeder klar.

Unten im österreichischen Divisions -Stabsquartier angc-
kommen, lag die Hiobspost vor , daß die Russen auch unseren
Abschnitt, vornehmlich von der Flanke her, angriffen und daß
auch dort die österreichischen Kameraden der Uebermacht weichen
mußten . Das Telephon arbeitete . Die deutsche Division , von
der an Infanterie erst zwei Regimenter zur Stelle waren,
wurde alarmiert . Der Kommandierende General des deut¬
schen Beskidenkorps befahl ihren baldigen Einsatz, da zu
erwarten stand, daß bei weiterem Vordringen der Russen unser
Tal verloren ging , denn wer die Höhe hat , hat auch das
Tal , sagt wiederum ein alter taktischer Lehrsatz.

Unsere brave Infanterie war gar bald ,mobil ; Umhängen
des noch durch eine für die Nacht bestimmte Decke beschwerten
Tornisters und eiligen Schrittes ging es den Bergen etrtgegen.
Man muß es gesehen haben , wie unsere Leute die Berge
nahmen, man mußte glauben , wir hätten den ganzen Krieg
über in den Bergen .gearbeitet . Die erste beherrschende Höhe,
die den Oesterreichern Aufnahme durch uns gewährleisten
sollte, war noch vor Einbruch der Dämmerung erreicht und
schon sah man deutsche Patrouillen und deutsche Postierungen
weit vorn , dicht am Feind . Dort hatten auch deutsche Offi¬
ziere, die zur Erkundung vorn waren , den österreichischen
Kameraden die Kunde gebracht , daß noch heute starke deutsche
Kräfte zum Angriff Vorgehen würden . Oesterreichische Offiziere
stellten sich zur Verfügung , sammelten Mannschaften , und
durch Eröffnung eines wohlgezielten Flankenfeuers aus nächster
Nähe gegen die vorstürmenden Russen gelang es, diese zum
Stutzen und Aufsuchen von Deckungen zu bewegen. "Der ruf- .
fische Anprall war zum 'Stehen gekommen. Oesterreichische |j
Truppen sicherten zu beiden Seiten eines langgestreckten Höhen¬
zuges, der zum beherrschenden Kamm führte , auf dem Oester¬
reich so lange gestampft und ausgehalten hatte , während die
zur Stelle befindliche deutsche Brigade auf dem Höhenrücken
selbst zum Angriff vorschritt , bis die Dunkelheit Einhalt
gebot. Jeder ruhte , wo gerade das Halt kommandiert wurde,
jeder wußte, das Morgenrot leuchtet uns zum Siege . Kar¬
freitagsgedanken führten zum Ostersiege hinüber . ^Während
die Infanterie ihre erste Nacht auf den Bergen verträumte , war

drunten die Artillerie nicht recht zur Ruhe gekommen. Der i Seiten ein starker russischer Angriff gegen die verlassene
Wille zum Sieg mußte in die Tat umgesetzt werden. Fast ( Stellung ein . Mit wirksamem Maschinengewehrfener konnten
schien's nicht möglich, Geschütze herauf zu schaffen, doch was f die mit lautem Ura -Rufen heranstürmenden Russen empfangen
leistet ein energischer Wille nicht. Die Artillerie kann doch - werden und als sie Schutz in den verlassenen Gräben suchten,
nichts die Infanterie allein ' fechten lassen, die Artillerie muß ; büßte mancher Russe sein Leben ein, der auf von unseren Pro¬
ben feindlichen Widerstand brechen und den Feind erschüttern , j nieren schnell gelegten Tretminen sein schnelles Ende fand,
sonst kostets der Infanterie zu viel Blut . Also bei Tagesan - j Unsere Truppe dagegen fand ihre Ruhe . Die Sanitätskompagnie
bruch muß das erste Geschütz oben sein, heißt der Befehl . ) mit den hier gute Dienste leistenden Sanitätshunden war bei
Manch ' Schweißtropfen der 16 vorgespannten Pferde , manch' | der Arbeit , doch sie hatten zum Glück nicht viel zu tun . Auf

r rtHfprr Sor Kvrtliim CITWi'fT'nvif 'Artv* s. on ' . ' _ .. . . ^ s O . will- £Y "n4»* r\v£nv> Vvi-*tvXnV»Schweißtropfen der braven Artilleristen und Pioniere mag ; Tragbahren und mit kleinen Landesfuhrwerken wurden die
i geflossen sein, ehe der glückliche Artillerieleutnant seinen Mor - l Verwundeten zu Tal gebracht zur nächsten Bahnstation , wo

gengruß in die erschreckten feindlichen Linien hineindonnern I man schon einen Sanitätszug Ihrer Majestät der Kaiserin ge-
, konnte . Und vom Tal her sausten über die Berge weg die
z schweren Brummer , deren Flugbahn durch die Batteriechefs aus

vortrefflichen Beobachtungsständen mitten ins Ziel gelenkt
wurden . Stunde um "Stunde verrann , Geschütz auf Geschütz
erschien auf den Bergen . Nicht verschwenderisch ging der

sehen hatte . Die ruhende siegreiche Truppe bekam auf .Trag¬
tieren warmes Essen herausgcschafft, das unten in unseren
Feldküchen zubereitet war , die Feldbäckerei-Kolonne hatte recht¬
zeitig für wohlschmeckendes Brot gesorgt. Nur die Artillerie
hatte noch schwere Arbeit , sie wuchtete auch in der kormnenden

Artilleriekommandant mit seiner Munition um, jeder Schuß s Nacht und am kommenden Ostersonntage ihre Geschütze herauf.
mußte mühsam heraufgetragen werden, also mußte auch jeder
Schuß seine wohlbeachtete Wirkung haben. Alle wollten sich
nützlich machen ; da sah man die Dragoner -Schwadronen in
Tragtierkolonnen ümgewandelt und jedes Tier trug der Ar¬
tillerie , den Maschinengewehren und der Infanterie die Muni¬
tion herauf , Artilleriepferde folgten ihnen . Man war sich klar,
unsere Pferde leisten alles , sie sind auch brauchbare Tragtiere.
Das Wetter war wunderschön, ein Frühlingshauch durchzog
bereits die Birkenwälder , die Siegessonne leuchtete, in den
Lüften zog ein großer Adler seine Kreise und sah dem
Treiben da unten zu, bis er dem österreichischen Doppeladler
in Gestalt einer großen Flugmaschine weichen mußte.

Der Ostersonntag begann wiederum in strahlender Schön¬
heit , der Schnee der Berge begann zu schmelzen, selbst Früh¬
lingsblumen wurden schon entdeckt. Es bot sich ein unvergeß¬
licher Schlachtentag dar . Neben uns gingen andere Divisionen
zum Angriff vör . Es war das schönste Schlachtenpanorama,
das man sich überhaupt denken kann . Herrliche schneebedeckte
Berge , Frühlingszauber , siegreich vordringende deutsche und
österreichisch-uugattsche Truppen ! — Wütend fiel die russische
Artillette die vordringenden Linien und Kolonnen an , aber
meist hatte sie kein Glück. Die Jnfantette ließ sich nicht
auchalten und unsere Artillerie brachte die feindliche zunk
Schweigen . Es war ein Tag , auf den unsere Artillerie stolz

war ein herrlicher stiller Sonnabend , sttll war es zwar | sein rann . Ihr Zusammenwirken mit unserer Infanterie war
nicht, denn das Hurra unserer deutschen Jungens , Schulter an H musterhaft . Jeder telephonisch übermittelte Wunsch der Jn-
Schulter mit den Bundesgenossen , erschallte brausend durch | sanierte wurde schnellstens erfüllt und das ganze Schießen
die Berge . Durch die Artillette ganz hervorragend unter -,
stützt, gab es kein Halten mehr . Schon am Mittag hatten
wir die alte österreichische Stellung wieder erobert und waren
schon darüber hinaus . 832 russische Gefangene wurden bereits
zu Tal geführt , "von denen wir erfuhren , daß wirstine fttsche

erregte Bewunderung bei unseren Bundesgenossen . Am Oster¬
montag war die Ernte reif . Der Wille der Russen war ge¬
brochen, ihre Drahthindernisse , die in der Nacht aus Angst
entstanden waren , flogen durch die Wirkung unserer schweren
Brummer in die Luft . Jeder Volltreffer in die feindlichen

Division aus Richtung Przemhsl gegenüber hatten . Sieges - s Gräben weit über den eigenen Abschnitt hinaus , brachte
mrtjf )nrrfvst f-n vr Vmv fto -itf o v»« £,4Mvwm fv * v»»«yf Av» v. N ItnAAvTrtufiu * CVv* frZ.VTP (TTt.bewußt wähnten wir , heute noch können wir noch viel mehr

erobern , aber die höheren Vorgesetzten legten dem Eifer Zügel
an . Noch stehen rechts und links von der eroberten Stellung
starke Kräfte des Feindes und andere Teile des deutschen
Beskidenkorps kommen auch noch heran . "Also heißt "es am
Nachmittag , Festhaltung der gewonnenen Stellung . Zu weit
vorgedrungene Teile wurden in die schützenden Kameraden¬
arme zurückgenommen , denn solche vorgedrungenen einzelnen
Teile haben des Nachts meist mit starken russischen Angttffen
zu rechnen. So war 's auch diesmal , wir haben schon unsere
Erfahrungen . Kaum waren sie zurück, so brach von drei

winkende Tücher und Ueberläufer . In Scharen kommen sie an.
Der Sieg wird aber erst vallständig , wenn die Jnfantette
stürmt und den Erfolg ganz ausnutzt . Endlich war sie nicht
mehr zu halten , unsere schneidigen Offiziere voran , wurde
mit dem Säbel und Bajonett in der Faust die blutige Arbeit
beendet . Meist zogen die Russen aber vor, die Waffen vor^ r
wegzuwerfen , und Tausende wurden in unsere humane Ge¬
fangenschaft abgeführt . Der ganze beherrschende Höhenkamm,
den wir haben wollten , war in unserer Hand . Die Rüsten
waren überall im Davonlaufen . Die Arttflette arbeitete
fieberhaft , aber ein Stellungswechsel im Gebirge ist nrch
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r0 gc Jnstrumentenlager von Zunmermann und war-
^ijqel, Klaviere und andere Musikinstrumente auf die

.'ebenso erging es dem Köllerschen Geschäft.
" 'neu h a g en , 13. Juni . Die Petersburger Tele-
^naaentur meldet nunmehr amtlich die Verlegung

M ssischen Ziv ilverwaltung für Galizien  von
" nachT a r n op o l, infolge Einbeziehung Lembergs in

^ «aszonc. Die Finanzverwaltung des Generalgouverne-
ŝ ivurde nach Dubno verlegt.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Petersburg,  13 . Juni . (W.B.) Der Generalstab des

i^ ilissimus meldet: Nördlich Szawle  und in der Gegend
^Zmktnowo griffen wir am 11. Juni eine feindliche Um-
8 oskolonne an und warfen sie in westlicher Richtung zurück.
^A-awle setzt der Feind seine erfolglosen Angriffe im
wichen Abschnitt des Schlachtfeldes fort. Unsere Offen-

anj der Front Szawlionh-Betigola entwickelt sich weiter
Erfolg. Am 11. Juni nahmen wir mehrere Dörfer und
Friedhof bei Saurgade-Joquinh im Sturm . Am Tage

mm  hatten unsere Ulanen auf dieser Front den Feind an-
•;fcn, ungefähr 100 Mann niedergemacht und 50 gefangen

'(•amen. In der Richtung auf Kowno versucht der Feind,
nie Front Szapeziskt-Ludle zu sichern. In der Nacht zum
‘-uni drückten Ivir den Feind auf der Straße Mariampol
-"längs der Eisenbahn Kowno-Wirballen ein wenig zurück.

tzxm rechten Ufer der Weichsel, in der Gegend von
«ozoby, eröffnete der Feind in den Morgenstunden des

^Simi rin gewaltiges Artilleriefeuer und unternahm eine
■jc von Angriffen. Bis Mittag vermochte er nicht, sich
^xn Stellungen auf weniger als 400 Schritte zu nähern.
Are Flugzeuggeschwader hatten, indem sie Erkundungen un-
ichmen und mit Erfolg Bomben abwarfen, an dem Zurück-
:,n dieses feindlichen Angriffes tätigen Anteil. In Gali  -

näherte sich am 11. Juni im Tale des Flusses Skov
( feindliche Automobilbatterie unseren Gräben, wurde aber
jdj unsere Artillerie zum sofortigen Rückzüge gezwungen,
zer dreitägigen Schlacht am Dnjestr, in der Gegend von

Bivno, Vom 8. bis 10. Juni , nahmen wir im ganzen
fstziere, 15 431 Mann gefangen und erbeuteten 78 Ma-

«ngewehre und 17 Geschütze, die wir schon in einem
totn Bericht erwähnt haben. Eine große Anzahl Waffen,
dinitionswagen, Feldküchen und Fahrzeuge fiel in unsere
,g. Um die österreichisch-ungarische Armee, welche auf dem
chtm Ufer des Dnjestr zurückgegangen war, zu unterstützen,
itHn# n der Feinnd eine Offensive auf beiden Seiten des
Hs. TYsmaniza. Es gelang ihm, am 10. Juni die Ort¬
est Gruszow zu erobern, doch wurde er später wieder
Meworfen. Unsere Truppen machten dort 33 Offiziere
z 190 Mann zu Gefangenen. In der Nacht zum 11. Juni
Vmahm der Feind erfolglose Angriffe gegen den Brücken-

bei Halicz. Im Laufe des nächsten Tages näherte sich
Feind dem Dnjestr auf der Front Meziswka-Zalcszczykt

,d begann den Dnjestr an mehreren Stellen des genannten
Wittes zu überschreiten.

vrm südlichen Kriegsschauplatz.
Rom,  13. Juni . (W.B.) Ein längerer amtlicher Bericht
eine ins Einzelne gehende Darstellung der bisherigen

Ugkeit des italienischen Heeres, zählt alle von den Jta-
imern besetzten Städte auf und berichtet, datz die italienische
mee bei ihrem Vormarsch ziemlich empfindliche Ver-
uste erleiden mußte. Der Bericht stellt die Erfolge des
aliemschen Heeres fest und schließt mit der Aufforderung,

Bevölkerung möge sich nicht einem übertriebe-
nOptimismus hingeben.  Der Krieg werde lang

«d schwer sein.
Rom,  13 . JUni . (W.B.) Bericht der Obersten Heeres-

ikung vom 12. Juni . Längs der Grenze Tirols und Tren-
«s dauerten die Scharmützel zwischen unseren Vortruppen
id den feindlichen Truppen , welche sich an einigen Stellen
llmählich zurückzogcn. Unsere Artillerie setzte die Zer-
irun.g der feindlichen Schanzwerke fort . Im Cadosetal
nichts Wichtiges zu melden. In Kärnten eroberten Alpini

nt Volaia-Paß und machten 25 Gefangene. Am mittleren
jbttfo konnten in der Nacht vom 9. zUin 10. Juni Ab-

«I

einfach. Trotzdem erschienen bald wieder die ersten Ge-
flijse in der neu gewonnenen Höhenlinie. Ueberall war im
Sovgelcinbe der Feind verschwunden; hoch oben im Beskiden-
«m, dem nächstvorgelagerten Höhenzug, sah man verein-
itltschanzen. Wir aber freuten uns unseres Sieges , denn es
rille sich heraus, daß wir die feindliche Verstärkungs-Divi-
i« vernichtet hatten. Die Gräben lagen voll toter Russen und

spät abends eingebrachten Gefangenen erfuhren wir, datz
Mafcn die Trümmer des Feindes zusammen suchten. Der
dchmittag wurde ausgenutzt zum Ausbau der gewonnenen
ikllung, zum Sammeln der nach Tausenden herumliegenden^
fischen Waffen, Munition und Ausrüstungsstückeund zum
jlstmmentragen der vielen, vielen Toten. Wir hatten nur
Knige Verluste, namentlich an Toten. Die Verwundeten wur-

in liebevolle Pflege genommen. Die siegreichen Helden
tonn in Sicgesstimmung, Verpflegung war bald wieder zur

und den Kaffee kochte sich bald ein jeder selbst, ja ein
ffä) und ein Eber, die sich leichtsinnig vor die Schützen-

ic gewagt hatten, verschwanden bald in den Kochgeschirren,
den lieben vierbeinigen Kameraden schmeckte nach ge-

utiia' Arbeit das zugeführte duftende Preßheu prächtig.
Am nächsten Morgen besichtigte der kommandierende Gene-
des deutschen Beskidenkorps unsere neue Stellung . Sie
schon wohl eingerichtet aus . Erdhütten für Mannschaften
Pferde waren entstanden, überall dampfte und brodelte

Das, Auge des mit dem pour le merite geschmückten Helden-
sah nur leuchtende Augen. Mannschaft und Führer

stolz. Wann geht's wieder los, wir wollen herauf und
mber über die Beskiden, das war der Wunsch aller . Uns
fiiiien sie nicht mehr an, daher wollen wir ihnen nach

die Müdigkeit der seit Wochen hier befindlichen k. und k.
puppen, ja von der war eigentlich nichts zu spüren. Der
M hatte alle belebt, die gegenseitige Unterstützung gab
Wz Vertrauen und Schulter an Schulter mit unseren Bundes-
^dern werden wir die Russen niederringen. Dann geht's

hoffentlich nach England, der Wunsch unserer „Reise-
ibision" bleibt bestehen und einer unserer Hessen schloß

Irlich schon eine Wette ab, daß wir auf dem ersten Kahn
^ würden, der nach 'England geht.
! Inzwischen ist's still geworden, wo die Russen mal wieder

unsere Nachbarn gingen, wurden sie blutig abgewiesen,
-lez freut sich, auf dem schönsten Kriegsschauplatz zu sein.

^ -vir bisher kennen. Hier ist der Krieg ein Spaß , hört man
^ Leute sagen, nur aus der jetzt pünktlich eintreffende'tt Kai-
pachen Feldpost ersehen wir, daß unsere Lieben daheim in

um ihre Angehörigen in den Karpathen sind. Mt
jjtben. erzählt es einer dem anderen; dabei sei allen gesagt:

herrscht Frühlingsstimmung, ein prächtiger Gebirgsauf-

teilungen unserer Truppen aus das linke Flußufer Vor¬
dringen trotz lebhaften Widerstandes des Feindes, welcher
sich jedoch vor unseren ungestümen wiederholten Angriffen
unter Zurücklassung zahlreicher Toter aus dem Gelände
zurückziehen mußte. Wir machten 200 Gefangene. Die fol¬
genden Gegenangriffe des Feindes , welche unsere Truppen
aus den eroberten Stellungen vertreiben sollten, wurden
alle zürückgeworfen. Am unteren Jsonso zerstörte unsere
wagemutig bis beinahe in die Jnfanterielinien vorgebrachte
schwere Artillerie durch ihr genaues Feuer in der Nähe
von Sagrado den Deich des Kanals von Monfalcone. Auf
der Front Wn Tolmein bis zum Meere führen unsere aus¬
gezeichneten Flieger ihr Erkundungswerk mit Kühnheit durch.

Mailand,  12 . Juni . (W.B .) Das „Secolo" meldet
aus Rom : General Ricciotti Garibaldi  und seine Vier
Söhne traten freiwillig als Soldaten in das 61. Infanterie¬
regiment ein, da ihnen von den Militärbehörden die Er¬
laubnis zur Bildung eines Freiwilligenkorps verweigert
wurde.

Kus -em Grient.
Petersburg,  13. Juni . (W.B.) Bericht des General-

stabes der Kaukasusarmee.  Am 10. Juni in der Küsten-
gegend Artillerie - und Gewehrgefecht. In der Richtung
auf Olth bedrängen unsere Abteilungen andauernd die Tür¬
ken jenseits der Flüsse Tschorok und Tortum . JMl Tale!
von Sewritschai warfen unsere Tüüppen die Türken in
der Gegend von Zinetetor zurück und nahmen ihre Stel¬
lungen ein. Um die verlorene Stellung wieder zu gewinnen^
machten die Türken Gegenangriffe, wobei sie große Kräfte
mit Unterstützung von Artillerie entwickelten; sie wurden
aber erfolgreich zurückgeschlagen. Wir L(rLngten sie bis
jenseits der Linie Todon-Werintau zurück. In diesem Ge¬
fecht kamen etwa 200 berittene Kosaken bis än< die tür¬
kischen Schützengräben. Sie stiegen dort ab, stürmten die
Schützengräbenund machten die Türken nieder ; der Rest der
Türken entfloh. Im Tale von Passine schlugen wir einen
Versuch von türkischen Artillerieeinheiten , in der Richtung
auf Alidschakrak vorzudringen , zurück. An den anderen
Punkten keine wesentliche Veränderung.

vrr Urieg zur See.
Wien,  12 . Juni . (T .U.) Die Bosnische Post meldet:

Samstag Morgen erschienen um 4 Uhr 15 Einheiten der
italienischen Flotte vor Ragusa - Vecchia  und bom¬
bardierten die Eisenbahnstrecke Uskeplje-Zelenika, die vor
Ragusa eine große Schleife bildet . Als sich die Flotte der
Küste näherte , fuhr gerade ein Zug talabwärts und wurde
beschossen, erreichte aber unversehrt die Station , wo er in
gedeckter Stellung das Ende des Bombardements abwartete.
Die Italiener verschossen/hundert Granaten , richteten aber
nur geringfügigen Schaden an der Bahnstrecke an . Der
Gesamtschaden beträgt höchstens 200 Kronen. Nach 30 Mn.
stellte die Flotte das Feuer ein, dampfte gegen Ragusa und
und beschoß dort einen Leuchtturm. Um 9 Uhr vormittags
war die Bahnstrecke von Ragusa -Vecchia wieder hergestellt.

Stockholm,  12 . Juni . (W.B.) „Stockholms Tagblad"
meldet aus Hclsingborg: In den letzten Wochen sind zahl¬
reiche Schiffe mit Salpeter,  die für Schweden be¬
stimmt waren, von den Engländern aufgebracht
und Zurückgehalten worden. Die Ladungen sind teilweise
bereits in England gelöscht, die Lastfahrzeuge dem Prisen¬
gericht überwiesen worden. Infolgedessen besteht für die
schwedische Superphosphatindustrie die Gefahr, aus Man¬
gel an Rohstoffen den Betrieb einstellen zu müssen, was
für Tausende von Arbeitern sowie für die Landleute ver¬
hängnisvoll wäre. Tie betreffende Industrie fordert daher
ein Eingreifen der schwedischen Regierung , um eine Aende-
rung des Zustandes herbeizusühren.

Der A»L«rseeSootrkrieß.
London,  13 . Juni . (W.B.) Der Flottenkorrespon¬

dent der „Morning Post " schreibt: 45Schiffeinwe Niger
als einer Woche zerstört, "das ist eine große Zahl!
Der Unterseebootskrieg kann erst ausgerottet werden, wenn
die Werften, die Unterseeboots Herstellen, zerstört finde Das
Blatt stellt weiter fest, daß die Fischerfahrzeuge „Well-
fare" und Laurestina " die ersten waren , die durch einen
Luftangriff vernichtet wurden.

Genf,  12 . Juni . Dem Journal zufolge sind im Golf
vonBiscaha  feindliche Unterseeboote  gesichtet wor¬
den. Tie Abfahrt aller aus dem Hafen Bordeaux aus -̂
fahrenden französischen Hanoelsdampfer , deren Abgangs¬
zeiten zwischen dem 10. und 20. Juni liegen, wurde ver¬
schoben.

richtete der Präsident des Abgeordnetenhauses dem GerichtS--
herrn der bayerischen Landwehrdivision im gleichen Sinne.
Das beabsichtigte Verfahren wird also unterbleiben.

11 Todesurteile wegen Spionage.
Berlin,  13 . Juni . (W.B.) Seit Beginn des Krieges

beschäftigen unsere Feinde eine ganze Anzahl von Spionen,
die im Inland und in dem von unseren Truppen besetzten
Gebieten Nachrichten sammeln und an bestimmte Zentralstellen
abliefern. Es handelt sich um! eine weit verzweigte Ein¬
richtung, die in aUen ihren Teilen außeroridentlich ge¬
schickt arbeitet . — Schpn seit langer Zeit war es den
deutschen Behörden bekannt, daß in verschiedenen holländi¬
schen Städten sich Spionage zentralen  befinden, deren
Tätigkeit hauptsächlichl in Belgien zu spüren war. Vor kur¬
zem ist es nun gelungen, eine große Organisation,
die ihren Sitz in Maastricht hatte , aufzudecken  und un-
schädl̂ zu machen. Nicht weniger als 17 Personen wurden
festgenommenund dem Gericht zugeführt . Es wurde festge¬
stellt, datz diese Nachrichten über Truppenbeförderungen
auf belgischen Bahnen übermittelten . Dabei gingen sie so
geschickt vor, daß sie ihre Mitteilungen in besondere Listen
eintrugen, die nur mittels eines Geheimschlüssels zu ver->
stehen waren. — Das Feldgerücht in Lüttich, hat über
diese Personen, die durchweg geständig waren, bereits am
5. Juni das Urteil gesprochen 11 der Angeklagten
wurden zum Tode,  6 zu zusammen 77 Jahren Zucht¬
haus  verurteilt . Am 7. Juni wurden acht von den Verü
urteilten bereits erschossen; wegen der drei letzten schwebt
noch die Entscheidung über ihre Begnadigungsgesuche. —
Mit dieser Aushebung von 17 Agenten ist der feindlichen
Spionage ein empftndlicher Schlag zugefügt worden, und
die ebenso schnelle wie strenge Justiz der deutschen Feld¬
gerichte wird dem zu Verrät neigenden Teil der Bevöl¬
kerung Belgiens hoffentlich einen heilsamen Schrecken ein-,
gejagt haben.

Die Russcnschädeu in Ostpreußen.
Köuigsperg,  13 . Juni . (T .U.) Bei dem gestrigen

Empfang der ausländischen Presseleute gab der Oberpräsi¬
dent eine Uebersicht über die Kriegsschäden Ostpreußens.
Darnach verließen die Provinz gegen 400000 Personen , wo¬
von der allergrößte Teil bereits wieder zurückgekehrt ist,
namentlich auf dem Lande. Von den Russen getötet wur¬
den, soweit sestgestellt wurde , 1620 Zivilpersonen, verwun¬
det 433, nach Rußland verschleppt 5419 Männer , 2587
Frauen und 2719 Kinder . Der große Teil der Männer sind
hilflose Greise. Es ist leider anzunehmen , datz sich unter den
Verschleppten eine weitere erhebliche Anzahl Getöteter be¬
findet. Die Zahl der Vergewaltigungen und Schädigungen
ist nicht sestzustellen, weil fich- viele scheuen, Angaben zu
machen. Betroffen sind alle Lebensalter , vom Kinde bis
zur Greisin . Durch die feindliche Brandlegung wurden
24 Städte , 572 Dörfer und 236 Güter zerstört.

Aus Albanien.
Rom,  12. Juni . (W.B .) Der „Corriere d'Jtalia " mel¬

det : Eine Abteilung Serben besetzte Popradez,
Starco , Lugne und Kemenica.  Eine andere Ab¬
teilung , bei der fich a,uch>Montenegriner befanden, besetzte
Dankatjaj , Ku ma und rückte bis Premesi  vor . Sie
scheint die Ebene von Zaorina besetzen und gegen Alessio vor-

- stotzen zu wollen. Die Serben rückten ferner von Elbassan
; aus vor, überwanden den leichten Widerstand, welcher ihnen
1 entgegengesetzt wurde und besetzten Tirana . Man erwartet
j eine sofortige Aktion  gegen D u r a z z o.
j Aus Indien.

London,  13 . Juni . (W.B.) Die „Morning Post"
- meldet aus Kalkutta vom 11. Juni : In dem Verschwörungs-,
s Prozeß wurden bisher 420 Personen verurteilt.  Der

Prozeß wird vermutlich bis Ende Juni dauern.
parlamentarisches.

Rinteln,  12 . Juni . (W.B.) Bei der Ersatzwahl
!! im Wahlkreise Grafschaft Schaumburg  für den auf dem
H Felde der Ehre gefallenen Landtagsabgeordneten General¬

major v. Dithfurth wurde sein Brüder , Landpat v. Dith-
( surth,  mit 147 Stimmen ohne Gegenkandidat zum Land¬

tagsabgeordneten gewählt.

Rotterdam , 12. Juni.
Courant " meldet aus London : 40 Meilen
auf der Höhe von Kinsale wurde wieder
aus Lowestoft versenkt.  Die Besatzung
rung 24 Stunden in Booten umher.

(W.B.) Ter „Rotterdamsche
südlich Oldhead
ein Trawler
trieb ohne Nah-
„Taily TiMes"

in Ipswich (Ostengland) berichtet, datz der Da mp f er „L e u-
tr a", 3027 Tonnen groß, mit Ladung aus Buenos Aires
kommend im der Nähe von Aldeburgh torpediert  wurde
und versank. Die Mannschaft wurde gerettet. — Der!Traw¬
ler „Intr  e p i d " aus Lowestoft ist durch ein Untersee¬
boot versenkt  worden.

London,  12. Juni . (W.B.) Der russische Damp -̂
fer „Danio"  aus Archangelsk ist in der Nordsee durch
ein deutsches Unterseeboot versenkt  worden . —■' Nach
einer Meldung des Reuterschen Bureaus ist der schwe¬
dische Dampfer „Otago " torpediert  worden . Die
Besatzung landete in Shields.

London,  12 . Juni . Folgende Schiffe sind noch durch
Unterseebooteversenkt  worden : „Letth " und Cardisf"
aus Grimsbh. Ferner ist die französische Bark ,,L a L i -
berts"  mfi !t einer Ladung Kohlen auf der Höhe von
Lundh Island von einem Unterseeboot durch B o m b e n z e r -
stört worden.

L o n d o n , 13. Juni . Das F i s che r s a h r z e u g „W a a-
g o" aus Grimsbh ist in der Nordsee durch ein deutsches
Unterseeboot torpediert  worden . Die Besatzung wurde
gerettet . .

In

! LsgeLNSchrichteü.
Magdeburg,  13 . Juni . (W.B.) Auf dem Bahnhof

i Schneidlingen entgleisten  heute Morgen infolge vor-
: zeitiger WeichenumsteUung zwei Wagen des Personenzuges
i 803, wodurch eine Frau Persch aus Rathmannsdorf und-eine
: polnische landwirtschaftliche Arbeiterin , deren Namen noch
: nicht ermittelt ist, getötet  wurden . Vier Personen wur-
i den leicht verletzt. Ter Materialschaden ist gering,
i London. 12. Juni . (W.B.) Die Bark - Rohal-
i Automobilwerke  samt dreihundert im Bau befindlichen
| Automobilen für die Armee sind Mttwoch durch Feuer
( zerstört worden.
i . . .„murr- — Ib1"

ü -o &altsu
— Die Sommerferren der höheren Lehr-

- a n st a l t e n. Wie das König!. Prodinzialschulkollegium mit-
l geteilt hat , steht eine Verlegung der Sommerferien für dre
) höheren Lehranstalten der Provinz Hessen-Nassau nrcht rn
( Aussicht. Tie Ferien werden demgemäß am 2. Juli be-
° ginnen. _ „ ^ ,
| H Schül - Revision.  Die hiesige Madchenfort-
[ bildtzngsschule  wurde am verflossenen Freitag , dem
i 11 ds Mts , durch den Geheimen Oberregierungsrat Pros.
? G ü r t l e r aus dem Preußischen Landesgewerbeamt zu B e r-
| lin und Fortbildungsschulinspektor K e r n - Wiesbaden ei-
l ner Revision unterzogen.
i — Erwünschte Liebesgaben.  In den llnter-
^ kunftsorten unserer Thuppen im Felde sind in ^neuerer!
| Zeit Soldatenheime  geschaffen worden, die sich außer-
: ordentlich gut bewähren. Zur Ausstattung dieser Heime
- werden folgende Gegenstände als Liebesgaben erbeten: Ge-
j sellfchaftsspiele fürs Zimmer, Bücher und Zeitschriften, Mustk-
i instrumente, wie Mandolinen , Zithern , Mundharmomkas,

ferner Zigarren , Zigaretten und Rauchtabak, alkoholfrere
! Getränke, Kaffee, Tee, Etz- und Trinkgeschirr, schließlich
i Schreibpapier und Postkarten . Um die Truppen mrt erfvr-
\ sehenden Getränken zu versehen, werden Spenden von Frmht-
I saften und Limonaden erbeten. Für Lazarette, Kvanken-
i Häuser und Erholungsheime sind Garten - und Liegestuhle,
i sowie Vorrichtungen zur Fahrbarmachung der Betten sehr
; erwünscht, damit den Kranken im weitesten Maße dre Mog-
- lichkeit geschaffen werde, sich- wäbrend des Sommers imJ M Alle Sammelstellen des Roten

f\w,ern' wenn es später man heißt: Auf, auf, Ostern in die
^ °veskiden! (W.B.)

Ein Fall Liebknecht im Abgcordnetenhanfe.
der ersten Junisitzung des preußischen Abgeord-

^ netenhauses wurde, worauf erst jetzt hingewiesen wird, im
j Eingänge ein Fall Liebknecht vom Schiriftführer rasch ver-
' lesen. Der Gerichtsherr der 1. baherischen LandwehrdivifioN
I in Tieuze hatte die Einleitung eines gerichtlichen Ermitte-
| lungsverfahren wegen militärischen Vergehens gegen den
; beim Armiernngsbataillon Nr. 49 eingezogenen Abg. Lieb- . . . . -

knecht übersandt , in der er bemerkte, dätz ksie in der Ver- ? ^ er-n aufha^ ^ ^ sonders erbetenen Liebesgaben
gern entgegen.

_ SKanf für Liebesgaben.  Vom König!. Land¬
rat in Ortelsburg geht uns folgendes Schreiben zu: Den
Empfang der Liebesgaben, 10 Mk., bestätige ich hiermrt nnd
darf namens des Kreises für die Linderung der hrer be-

fassung gewährleistete Immunität der Abgeordneten die
Strafverfolgung eines aktiven Soldaten nicht ausschließen

_ v. „ , c dürfe. Da der Reichskanzler in der gleichen Angelegenheit
mit trefflichster Verpflegung, und es sollte uns nicht j dem Reichstagspräsidenten mitgeteilt hatte , daß der Abg-

Liebknecht durch seine Immunität als Reichstagsabgeord¬
neter vor militärischer Untersnchüng geschützt sei, so be-



stehenden großen Not meinen herzlichsten Dank aussprechen.
Nach den jetzt vorliegenden Feststellungen sind außer SO
Schulen, Molkereien, sonstigen Betrieben 743 Wohn- und
1467 Wirtschaftsgebäude , insgesamt 57 Ortschaften des Krei¬
ses, völlig zerstört worden, in der Stadt Ortelsburg selbst
daneben 156 Wohn- und 321 Wirtschaftsgebäude, 12 Ort¬
schaften sind ganz oder zum größeren Teil vernichtet.

— Johanniswürmchen,  auch Glühwürmchen ge¬
nannt , treiben jetzt in den warmen Abendstunden ihr lustiges
Spiel in Büschen und Sträuchern . Sobald nach Sonnen¬
untergang die erste Dämmerung einsetzt, sieht man ihre klei¬
nen funkelnden Lichtpunkte überall aus dem dunklen Schat¬
ten der Blätter hervorleuchten. Die Untersuchungenunserer
Naturforscher haben ergeben, daß die Leuchtkraft der Jo¬
hanniswürmchen von kleinen Weißen Flecken an ihrem
Hinterleibe ausgeht , in denen die Tierchen einen im eigenen
Körper erzeugten phosphorartigen Stoff bergen, der durch
gewisse Nervenbündel zum selbständigen Erstrahlen gebracht
wird . Nur die Männchen bei den Glühwürmchen verfügen
über Flügel und können deshalb frei umherschwirren,
während die Weibchen im Gebüsch verborgen sitzen bleiben
müssen und von dort aus durch einen zirpenden Ton die
Männchen anlocken. Die eigentliche Schwarmzeit der letz¬
teren fällt hauptsächlich in die Nächte unmittelbar vor und
nach Johanni und darauf ist wohl in erster Linie der Name
Johanniswürmchen Mrückzuführen.

— E i n S p i e l T a fe l b a l l (statt eine Partie Billard)
wird man fernerhin in Deutschland spielen, wenn es nach
dem Wunsche eines Wiesbadener Oberlehrers geht. Mit dem
Stößer (statt Queue ) gibt man rechts oder links Seiten¬
schwung (statt ;@ffet), wobei darauf zu achten ist, daß die
Bälle , keinen Rückschlag (statt Contre) bekommen. Das
schönste Spiel ist das Dreiballspiel (statt Carambolage).

fdroviws und ftechbarfefiaft.
e. Bottenhorn,  14 . Juni . Pfarramtsbewerber Karl

Schreiner  aus Hartenrod ist vom 1. Juli dieses Jahres
ab zum Pfarrer  der hiesigen Kirchengemeinde ernanntworden.

e. R u n z h a u s e n b. Gladenbach, 14. Juni . Der Land¬
wirt Heinrich K o ch von hier, welcher den Feldzug im Inf .-.
Reg. Nr. 83 seit Beginn mitmachte, wurde mit dem ei¬
sernen Kreuz 1. und 2. Klasse ausgezeichnet.

Nauheim,  12 . Juni . (W.B.) Ein 19 jähriges Dienst¬
mädchen aus Schwalheim wurde gestern hier vom Zuge
überfahren.  Der Tod trat , wie die „Bad Nauheinier
Ztg." meldet, auf der Stelle ein.

?6 . Fried b erg,  13 . Juni . Der ruchlose Geselle,' oer
hier die Hunde vergiftet , treibt sein Unwesen weiter. Gestern
ist auch der Hund des Bürgermeisters unter Vergiftungs¬
erscheinungen eingegangen.

Frankfurt,  11 . Juni . Während des schweren Ge¬
witters , das sich heute nachmittag über der Stadt entlud!,
traf ein Blitzstrahl eine Bahnsteighalle des Hauptba'hnhofs
und richtete hier mancherlei Schaden an. Menschenleben
kamen trotz des starken Verkehrs nicht zu Schaden.

Frankfurt,  10 . Juni . Durch Selbstentzündung ge¬
riet in der Kohlenhandlung von Engel u. Co. ein großes
Kohlenlager in Brand.  Zur Bewältigung des Flammen¬
meeres hatte die Feuerwehr fast fünf Stunden zu tun . —
Im alten Floßhasen barg man die Leiche eines 12jährigen
Knaben, dessen Persönlichkeit noch nicht sestgestellt werden
konnte.

Wiesbaden,  12 . Juni . Hier ist der langjährige Jn-
tendantursekretär am hiesigen königlichen Theater, Fries
verhaftet worden . Der Beamte hat schon seit längerer Zeit
unsaubere Geld- und Wuchergeschäfte betrieben und Wech¬
selfälschungen größeren Stils vorgenommen, indem er die
Namen der ersten Mitglieder der Oper und des Schau¬
spiels unseres Hoftheaters mißbrauchte. In einem Falle
z. B. ließ er sich für den Betrag von 200 Mark einen
Blankowechsel geben und stellte ihn auf 6000 Mark aus.
Tie Verhaftung erfolgte abends aus dem Theater heraus.

Bruder wert, hat schon an Oesterreich den Krieg er¬
klärt , denn wo Italien haßt, kann er nicht lieben,
— so steht in seinem Kriegsgesetz geschrieben! --

Italien folgte englischer Ermahnung —, Und San,Marino
Zog die Konsequenz! — O Menschenkind hast Du denn
eine Ahnung — von dieses wiegen Ländchens Existenz?
— Es liegt im Land, wo die Zitronen blüh'n — und ist
Sur Zeit vergessen einzuzieh'n. — Es liegt so irgendwo
bei den Abruzzen, — wo es uns weder schaden kann Uoch
nutzen! -

Nun macht mobil der kleinste aller Staaten — bringt
auf die Beine sein gewaltig Herr, — denn er besitzt acht
Kompagnien Soldaten , — wird Dir, o Leser, da das Herz,
nicht schwer? — Denn auch die Feuerwehr zieht mit ins
Feld, — von dieser wird die Artillrie gestellt, — schnell
wird montiert des Ländchens Feuerspritze — sie avanciert
zum schweren Feldgeschütze! —-

Acht Kompagnien mit 30 Offizieren, — was das be¬
deutet, weiß doch jedes Kind! — Deutschland und Oestreich
werden's spüren, wenn sie in ihrem Lande sind. — Deutsch¬
land und Oestreich werden «ingesteh'n : — Nichts Schlimm'res
konnte ihnen fetzt gescheht, — das Ländchen, das letzt
rüstet, ei per bacco — ist grade so gefährlich wie sstionaco.''—

Wie schmunzeln froh Salandra und Sonnino — hier!
sieht mau die gerechte Sache ein ; — fest zu Italien isteht
auch San Marino , — der Dreiverband kann nun zu¬
frieden sein. — Und wenn er jetzt nicht glänzend siegen
kann, — ist San Marino einzig chuld daran . — Und
bringt auch dieses Ländchen ihn nicht weiter : —• Er hat
doch einen Sündenbock! — Ernst Heiterst

©«Sfetifiicfter ~
Wettervoraussage für Dienstag , 15. Juni : Nur zeitweise

wolkig, ohne erhebliche Niederschläge, frische nördliche Winde.

Letzte Nacvriedlrn.
Berlin , 14. Juni . Aus den bis jetzt erschienenen Be¬

richten des k. k. Generalstabes, läßt sich, wie der „Berliner
Lokalanzeiger" meldet, feststellen, daß die Angriffe der
Italiener in drei Richtungen  versucht wurden.
Ter erste Angriff gegen Trient , der zweite gegen das mitt¬
lere Pustertal und der dritte durch die Fvreierungsoer-
suche bei Görz. Alle diese Angriffe sind bis jetzt unter!
großen Verlusten für die Italiener zurückgeschlagen wor¬
den. Ter italienische Generalstab bemüht sich vergebens,
die bisher von ihm besetzten unverteidigten Orte als glän¬
zende Siege hinzustellen.

Berlin , 14. Juni . Auf Befehl des italienischen Mi-
msterrums wurde gestern früh die gesamte W a r e n d u r ch-
s u h r Italiens nach der Schweiz  e i n ge ste l l t.

Grimsby , 14. Juni . (W.B.) Reutermeldung . " Der
Trawler „Plymouth"  ist 6on einem deutschen Unter¬
seeboot torpediert  worden . Die Besatzung wurde ge¬rettet.

Glasgow , 14. Juni . (W.B.) Die Stadt hat eine Ab¬
ordnung von Arbeitern an die Front geschickt, damit sie sich
persönlich von den Bedürfnissen der Armee überzeugen

Konstantinopel , 13. Juni . (W.B.) Ueber die Kämpfe bei
Sedd ül Bahr und Art Burnu vom 4. bis ß. Juni werden
aus amtlicher Quelle folgende ergänzende Einzelheiten mit¬
geteilt : Die Engländer und Franzosen gingen am '4. Juni
nachmittags zur Offensive über. Sie bemühten sich, den An¬
griff durch eine starke Kanonade zu unterstützen. Ihre Artil¬
lerie verfeuerte 6000 Granaten, während ihre Schiffe gleich-,
falls an dem Kampfe teilnahmen, aber aus Furcht vor Unter¬
seebooten unaufhörlich mit großer Schnelligkeit fuhren. Die
türkischen Truppen wiesen den Angriff kräftig zurück. Der linke
türkische Flügel schlug den rechten feindlichen Flügel. Am
4. Juni hatten die Engländer und Franzosen keinen Erfolg.
Sie ließen fünf Maschinengewehre in den Händen der Türken.
In der folgenden Nacht unternahm der Feind im Abschnitt von
Ari Burnu einen nächtlichen Sturm . Der Kamps dauerte
bis zum folgenden Tage. Am Mittag wurde ein Sturmangriff

«tt
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zum Ivtgenoen Lage . AM Mittag wurde ein Sturmangriff
* Katzelmacher ". Der Krieg mit Italien hat den 1 abgeschlagen; die Türken nahmen einige Schützengräben des

rtrtorsw xio * Feindes, der 3000 Tote hatte. Am Samstag fanden auch bei
Sedd ül Bahr Kämpfe statt. Der rechte türkische Flügel rückte
vor und besetzte einige feindliche Schützengräben. Am Sonn?
tag gingen die türkischen Truppen zur Offensive über, die
nach einer vierstündigen Schlacht, während welcher die türki¬
schen Offiziere und Soldaten Wunder von Tapferkeit verrich¬
teten, mit einem türkischen Erfolg endete. Der Feind wich
unter großen Verlusten in seine alten Stellungen zurück; die
Türken erbeuteten noch 12 Maschinengewehre. Selbst in dem
heftrgsten Kampfgetümmel herrschte in der türkischen Armee
« "r Musterhafte Ordnung. Die Offiziere gaben ruhig ihre
Befehle, die genau ausgeführt wurden. Der Munitions -, Ver-
pflegungs- und Sanitätsdienst war tadellos. Es wird fest-
gestellt, daß diese Ordnung der türkischen Armee, welche den
der besten Armeen der Welt gleichgestellt werden kann, Zeug¬
nis ablegt von dem hohen Eifer der Offiziere. Mit Dankbar¬
keit werden auch die Dienste der deutschen Offiziere hervorge¬
hoben.

Haag , 13. Juni . Die Großgeschworenen  in New-
hork stellen eine Untersuchung über die von der deutschen
Botschaft in Washington abgegebene Erklärung an, wonach
die „Lusitania " bewaffnet gewesen sei. Tie Untersuchung
rrchtet sich gegen einen gewissen Paul König, einen Privat¬
detektiv im Dienste der Hamburg-Amerika-Linie, durch dessen
Hände die Erklärung Stahls gegangen war . Tie Behörden
suchen festzustellen, in welchemAuftrag König handelt . Mitt¬
lerweile verbleibt Stahl in Gefangenschaft, weil er nicht
imstande ist, eine Bürgschaft von 10 000 Dollar anfzu-
treiben . Zu der Erklärlung Stahls , daß er verborgene Ge¬
schütze an Bord der „Lusitania " bemerkte, behaupten die
Beamten des Justizministeriums , sie hätten den bestimmten
Beweis in Händen, daß Stahl nie auf der „Lusitania"
gewesen sei. Die Beamten erklären, die Sache würde gründ --.
lich untersucht werden, und daß alle Spuren verfolgt wer¬
den würden , wohin sie auch leiten möchten.

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sättler.
~ ~~' " gggggggggggg

Lehrling gesicht.
, Ein kräftiger Junge mit
schöner Handschrift, Sohn acht¬
barer Eltern, als Lehrling
für mein ausgedehntes ge¬
mischtes Warengeschäft zum
baldige» Eintritt gesucht. Be¬
werbungen mit kurzem selbst-
geschriebenem Lebenslaus sind
zu richte« an (1355

Louis Ritter Rachf.
in Breidenbach,
Kre:s Biedenkopf.

Spitznamen, mit dem von altersher die Italiener in Oester
reich belegt werden, wieder volkstümlich gemacht: „Katzel¬
macher!" Merkwürdig ist nur, schreibt die „Reichspost", daß
eigentlich die wenigsten zu wissen scheinen, was das Wort
eigentlich bedeutet und warum man die Italiener so nennt.
Man liest jetzt m den Blättern die tiefsinnigsten wie die
oberflächlichsten Betrachtungen über den Sinn und Ursprung
des Wortes. Hätte man indes die deutschen und welschen
Bauerckbuben an der Sprachgrenze, die einander gern mit der¬
artigen Spitznamen necken, befragt, (etwa in Südtirol ), so
wäre man mühelos hinter das Geheimnis gekommen. Das
schlichte Volk hat, wie bekannt, einen scharfen Blick für ge¬
wisse Besonderheiten der äußeren Erscheinung, des Gehabens,
der Lebeweisc. Wenn die Burschen eines deutschen und eines
welschen Nachbardorfes einander 'besonders empfindliche Dinge
sagen wollen, dann rufen sie einander „Polentakessel" bezw
„Knöderli" zu. Das klingt mindestens so scharf wie das be¬
rühmte „Hie Welf hie Waiblingen!" Auch „Maccaroni"
und „Ribel" sind wirksame Schlachtrufe der beiden nationalen
Lager, wie denn überhaupt die beiderseitigenNationalspeisen
,m Kampf der Parolen und Gesänge eine große Rolle spielen
Aber mit der Unterscheidung nach den Nationalgerichten ist
die Charakterisierungslust des Volkes durchaus nicht erschöpft.
Wo Deutsche und Welsche hart im Raume beieinander wohnen
und Muße haben, sich gegenseitig zu betrachten, dort find
sie sich bald über die nationalen Charakterunterschiede klar
Neben dem geschmeidigen, behenden, raschen, instinktiv han¬
delnden Italiener erscheint der langsam bedächtige, überlegende,
finnende Deutsche als plump. Darum verspottet ihn der
Welsche als „ Barbar ", „brutto ". Umgekehrt erscheint dem
Deutschen das ganze Gehaben des Italieners als etwas Katzen-
artigcs. In der Tat gehört es zu den nationalen Eigentüm¬
lichkeiten des Italieners , wenn ihm etwas Ueberraschendes
Unangenehmes oder etwas, was ihn mißtrauisch macht, wider¬
fahrt, eine Art „Katzenbuckel" zu machen. Das sind 'in-
ftlnktivc Aeußerungen des Selbsterhaltungstriebes. „Katzel¬
macher' , ras ist einer, der sich wie eine Katze benimmt, der
„eine Katze macht", ein „Katzcnbuckelmachcr". Der Zufall
fugt es. daß die Politik der Salaudva , Sonnino und Ge-
nofien tatzenartig im schlimmsten Sinne des Wortes ist und
daher das nn allgemeinen vom Volke ziemlich harmlos ge-

-''Katzelmacher" plötzlich zu einer Bedeutung
tommt, die alles aus chm herausschöpft, was aus ihm nach
seinem U'.,prung und Zweck  nur herausgeholt werden kanw

Leitgemätzs Usk ^aelüungenl
„San Marino " , der neue sie Feind.

Q '^uer Feind erschien zu all den vielen, — sein
,e0Da ' sein Mund ist groß, — auch er will

einmal m,t t'4tr Feuer spielen, — Nun schießt er wie

He«gras-Bersteigern«a
Das diesjährige Heugras von den unten

Domanialwtefenwird an den nachbenannten Tn»-
und Stelle versteigert- 8?t

1- Herrn- und Nauzerrbachwtese beiNiederscheld,
Dienstag, de« 15. Juni 1915, vormittags 7>/ 11r
(« nfana auf der Narr,rnbachwiese am Wasse«»̂2. Hcrrnwiese bei Burg,
DienSrag, den 15. Juni 1915, nachmittags6 m
(Anfang beim Burger Eisenwerk'.

3. Mittelwi -se bei Sleiöbach.
Mittwoch, den 16. Juni 19i5, vormittags 7»/
Anfang bet der WsthelmS-lBlech-) Walze. U

4. Neu»u Ochsenwiese bei Herbor«,
Mritwoch, den 16. Juni 1915, nachmtttas i 'l m5. Retfeaberser Wiese bei Haiger, ' %
Donnerstag, den 17. Juni 1915, vormittags 8',

6. Haider- «. Anwiese bei Guatersdorf « A
„ Aettaa , den 18 .Hunt 1915, vormittag » 8' /, Uz,
7 Riihlwetherwtkst

DienSiag, den 22.  Juni 1915, vormittags 1VL««,
Die Herren Bürgermeister der hier io Betracht kow«

GemKnvea werden um ortsübliche B -kanutmachnua^
Bei ungünstiger Witterung staden d e Verkäufe iw

statt. Letzteres wird von dem Domanialwiesernvür,^
mittelbar vor Beginn der Versteigerung ans der
kanut gegeben.

Dtklenburs, den 10. Juni 1915.
_ Königliches Domäneureuta rnt

Beuiras-Uersteiseruns.
Am Dienstag , den 15 , ds . Mts , vormittags io,

wird das Heu gras von den Wiese« der Firma I . A
auf der Herren -Wiese an O -t und S .elle verk..>
Gleichzeitig wirb hi-rvn anschließend dar Heugras der«
des Julius K. Schram « in der Marbach 14g so1
«roß und der Ara « Jul . Schramm in der Kla«zRuten groß, mitvertzeigert. '

DMeuburg, den 12. Juni 19*5.
. _ Der Bürgermeister

lUnrnimg 110  t ächM»,
In letzter Zeit haben sich auswärtige Reis,

unter Aussage, von unserer Firma gesandt ru i
Aufträge auf

photogrgpUlhe UergrößerilW
erschwindelt. Wir warnen auf diesem Wege hiemij
Jedermann, solchen Elementen Aufträge zu erteile»,
und empfehlen dieselben direkt itt unsere«
Geschäft abzugeben oder einzusenden. $1
uns haben Sie Gewähr für zufriedenstellende
tadellose Arbeit bei soliden Preisen.Qßör.Richter,DilleiH,

Photosrapäiscäes Atelier,
vntelnuplib. Fernsprecher 242. UMmsMt

Pr ma starke

DickMWßMjtN
im Felde gezogen (von Ori¬
ginal EckeudarferRiesenwrlze-
Samen) 1000 St . 2,80 Ji  vo»
10,000 St . ab 2,60 JL  ab hier
bei freier Zusendung der
leeren Säcke nach Station
Runkel oder per Sack 50
bat abzugeber. 1352
Karl Burkhardt , Tchad.ck,
Post und Station Rankel.

Huste«,
Katarrh, Arrschkeimaag Fgrr
Bonbon, Pak . 30 A,  auj
Aellchtlhorüg, Fl . 30 u.  504 5a

sich tausendfach bewährt
ALeirr echt: Amts -Apothck-

'auf los. ein kleiner Feind, der großen

Wegen Aufgabe des Fuhr¬
werks sind an§ der Hand zu
v» kaufen:

2 einspännige
Pserdewagen
Ackergeräte

Pferdegeschirr
Heu «nd Stroh

und soustigrs.
AugustHeinr.Berus.Ww.

Haiger.

Benzol
für landwirischafä Betriebe,
Benzol-Spiritus

für Kraftwagen und gewerb¬
liche Matore liefert

Ernst Rcfnhar >d,
Gelsenkipchen.

Lager Siegen. 1370
Anscazen nach Gelsenkirchen
__ erbeten. (1370

Täglich frische
Erdbeere«

aur eignen Anlagen empfiehlt
18*5) K. Hofheinz.
Metallbetten
Holzrahmenmatr., Kinderbett.

Elsenmöbelfabrik, Suhl.

Zwei Pferde
zu verkauf ru. (1374

MmeroahMe  Hai-rr.

E!» gut erhaltener

Kuhwage«
mit Zubehör billig zu rtt>
kaufen. I . W . Schuridtt,

Hirzenhain , Dtllkre».

Wki NikvstmW
ü«f sofort gesucht. 13?7

_ Schiotzhotel.

Wohnung
2 Z u. K. au ruh Fam. v-ty
oder später. Hauptstk . 7»-

TodksAlljkigt
Heute früh um 8'/,

Uhr nabm Gott unser
liebeS Töchterchen unl
Schwesterchen

Anna Mertha
»achmehrwöchigemLeidi«
im Alter von IV- Jahre»
zu sich.
Sechshekde«, 14.Juni 1915'

Familie Emil Aulttl.
Di« Beerdtzu-rg finde!

am Dienstag nachmittag
um 4 Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Triluahme a»

unserem schweren Verlust s-geu wir allen Ber-
waudtea und B -kaante« aas diesem Wege herz¬
lichen Dank.

DUlenburg , de» 14. Juni 1915. 1373
Familien Emil u. Heinrich Brambach.
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